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des Pfettengewichtes (für 1 qm Grundfläche) weit von einander anzuordnen, fo könnte

damit eine Gewichtserfparnifs erreicht werden. Diefe Möglichkeit ift durch An-

ordnung der Pfetten als Auslegerträger gegeben, worauf weiter unten näher ein—

gegangen werden wird.

Bei weit von einander entfernten Bindern ordnet man diefelben neuerdings

vielfach als Doppelbinder an, wodurch auch ein günftiges Ausfehen erreicht wird;

die Conftruction wird dadurch maffiger und verliert den fpinnwebenartigen Cha-

rakter, welcher die Eifen-Conftruction vielfach unbefriedigend erfcheinen läfft.

Noch möge betont werden, dafs die Kofien nicht immer dem Gewichte

proportional find; wenige fchwerere Binder bedingen einen geringeren Einheits-

preis, als viele leichtere Binder, und können fo im Ganzen billiger zu ftehen kommen,

als die letzteren.

In den meiften Fällen find bei einem und demfelben Bauwerke, wenn nicht

befondere Gründe dagegen fprechen, alle Binder gleich weit von einander entfernt;

doch kommen wegen der Grundrifsgeftaltung vielfach ganz verfchiedene Binder-

entfernungen vor.

Bei den üblichen Holzdächern betragen die Binderabftände 3,50 bis 6,00 m,

bei den Eifendächern etwa 3,50 bis 15,00!“ und mehr. Bei den neueren grofsen

Hallen für Bahnhöfe, bei Ausltellungsgebäuden u. dergl. kommen fehr grofse Binder—

weiten vor.

So z.B. betragen die Binderabflände

bei der Halle des Hauptbahnhofes zu Frankfurt a.M. . . . 9,30 m,

bei der Mafchinenhalle der Weltausfltellung zu Paris 1889 . . 21,50 bis 26,40 m,

beim [Planufacture-äm'ldz'ng der Weltausftellung zu Chicago I893 15,24 m.

c) Anordnung der Binder über fehr breiten Räumen.

DS;her Wenn die Anordnung von mittleren Stützpunkten nicht zuläffrg if’c, fo ruhen

ohne mittlere die Dachbinder nur auf den beiden Seitenlangwänden. Mit der Stützweite wächst

S‘““P““k‘e' das auf das Quadr.-Meter überdachter Fläche entfallende Bindergewicht wefentlich,

nahezu in geradem Verhältnifs, fo dafs alfo ein Dach von doppelter Stützweite

nahezu das doppelte Bindergewicht für lqm erfordert, als dasjenige von einfacher Stütz-

weite. Demnach ift bei einem Dache mit zwei Stützweiten von je _;— das Gewicht

etwa halb fo grofs (auf das Quadr.-Meter gerechnet, alfo auch im Ganzen), als bei

einem Dache mit der Stützweite L. Man wird defshalb, wenn irgend möglich, die

grofsen Stützweiten durch Anordnung von Zwifchenftützen, bezw. durch Benutzung

der Zwifchenmauern in mehrere kleine Weiten zerlegen.
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Von der Gemälde-Galerie zu Caffel 132).
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132) Nach: Zeitfchr. (. Bauw. 1879, Bl. 2.


